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SEHNDER

In Sehnde gibt es zahlreiche Straßen, die nach Menschen aus der Stadt benannt
worden sind. Auf unseren Sonderseiten möchten wir erläutern, wer diese ver-
dienten Persönlichkeiten waren. In den kommenden Monaten setzen wir die
Serie fort. Zwei besondere Männer stellen wir heute vor.

Bürgermeister Schaper
war ein Mann der Arbeiterklasse

In Sehnde hat der ehemalige Bürgermeister Wilhelm Schaper eine Straße bekom-
men. Und recherchiert man ein wenig seinen Lebensweg, so hat er das mehr als
verdient, denn er war ein wirklich langjähriger Kommunalpolitiker und offensichtlich
besonders beliebt.
Schaper wurde 1906 in Gretenberg geboren.
Er lernte Kesselschmied, arbeitete zunächst
in der Sehnder Zuckerfabrik, dann im Kali-
werk Friedrichshall und zog 1935 nach Kiel,
um dort eine Stelle in einer Werft anzuneh-
men. Er wurdeWerkmeister, belegte auch in
seinem Handwerk einen Meisterkurs, doch
schließlich musste er in den Krieg und kam
1945 aus der Kriegsgefangenschaft nach
Sehnde zurück.
Da es hier keine Arbeit gab, zog er mit der
Familie erneut nach Kiel, wo er 1946 in die SPD eintrat. Er muss ein sehr überzeu-
gendesWesen gehabt haben, denn schon bald wurde er in den Plöner Kreistag ge-
wählt. Doch die Berufsaussichten dort waren für ihn schlecht und so ging es zurück
in die Sehnder Heimat, wo er 1948 in den Gemeinderat gewählt wurde. Da er be-
ruflich zu viel unterwegs war, als Monteur bei einer hannoverschen Stahlbau- und
Brückenbaufirma, gab er sein Mandat zurück und trat 1952 nur auf dem letzten
Platz an, „um die Liste zu füllen“. Wie beliebt und überzeugend dieser Mann war,
zeigt sich darin, dass er trotz letztem Listenplatz so viele Stimmen bekam, dass er
1952 Sehnder Bürgermeister wurde. Von nun an blieb er seiner kommunalpoliti-

schen Karriere treu. Schaper ar-
beitete als Schlosser unter Tage
im Werk Friedrichshall, als er
1956 in den Burgdorfer Kreis-
tag gewählt wurde. Bereits ab
1960 war er stellvertretender
Landrat, ab 1964 schließlich
Landrat des Kreises Burgdorf.
Eine Karriere, die heute für
einen Mann der Arbeiterklasse
kaum noch vorstellbar ist -
Schaper arbeitete sich durch ei-
gene Leistung und die Gunst
der Bevölkerung hoch. Sehn-
der Bürgermeister blieb er
neben der Landratstätigkeit
noch bis 1975. Er galt als Mann

des politischen Ausgleichs, das Sehnder Schulwesen lag ihm besonders am Her-
zen. Schaper war auch Mitglied imVorstand desVerbandes Großraum Hannover
und übte zahlreiche weitere Ehrenämter aus.
Dass ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen wurde, ist bei so viel Engagement
geradezu selbstverständlich. Nachdem er das Bürgermeisteramt aufgegeben
hatte, wurde er zum 1. Ehrenbürger Sehndes gewählt. „Ich habe nur versucht,
meine Pflicht in der Gemeinde zu erfüllen“, zitiert die HAZ Schaper 1975 bei
seiner Verabschiedung als Bürgermeister. Damals war er 69 Jahre alt. Diesen
Mann hätte man gern kennengelernt - allein schon, um zu erfahren, was das Ge-
winnende und Überzeugende ausmachte, das ihm stets so hohen Wählerzu-
spruch gebracht hat.

Vorsteher Rust unterschrieb
den lukrativen Kali-Vertrag

Über den „Vorsteher Rust“, nach dem bereits 1940 eine Straße benannt wurde,
erfährt man aus Sehnder Chroniken weniger, denn Rusts Amtszeit liegt schon
viel länger zurück. Am 11. 11. 1887 wurde er zum Gemeindevorsteher gewählt,
in einer Zeit, als es das allgemeine und gleiche Wahlrecht noch gar nicht gab.
Damals hatten nur Männer Wahlrecht - mit Stimmen, die proportional zur per-
sönlichen Steuerzahlung gezählt wurden. Carl Heinrich Conrad Rust, geboren
am 13. Juni 1842, gehörte zu den Besitzern größerer Höfe in Sehnde. Der „Halb-
hof Nr. 44“ ist noch heute im Familienbesitz und aus der Familie sollte er nicht
der einzige „Vorsteher“ bleiben, denn der langjährige Sehnder Bürgermeister
Carl-Jürgen Lehrke ist sein Urenkel.

Vorsteher Carl Rust war in einer Zeit aktiv, die für Sehnde sehr wichtig war:
Er war es, der den Kali-Vertrag für die Gemeinde abschloss. In der Sehnder
Chronik wird erläutert, wie wichtig dieser Vertrag war: Die Industrie ließ die
Bevölkerung stark anwachsen und daraus entstanden hohe Kosten für die Ge-
meinde, weil Schule, Kirche, Friedhof und Fürsorge ausgeweitet werden
mussten. Am 29. Juli 1896 wurde darum ein Vertrag zwischen Werk und Ge-
meinde geschlossen, der jährliche Zahlungen als Ausgleich vorsah. Noch zu
Zeiten, als die Chronik erschien (70er Jahre), waren es 15.000 bis 20.000
DM jährlich. 1918 starb Carl Rust. Die Straße, die nach ihm benannt wurde,
war 1940 keine neu angelegte Straße sondern eine Umbenennung: Vormals
hieß sie „Runde Straße“.
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Herbstlicht
am Sehnder Friedhof

Nun sind sie wieder da, die kurzen Tage, an denen es schon
dunkel wird, wenn wir gerade von der Arbeit nach Hause

kommen. Da heißt es durchhalten bis zur 4. Novemberwoche,
wenn die Adventslichter erstrahlen. Ende November wird auch
die Winterbeleuchtung in der Sehnder Kernstadt wieder einge-
schaltet. Am 7. Dezember gibt es einen Weihnachtsmarkt rund
um die Sehnder Kreuzkirche. Schon am 30. November und 1.
Dezember findet ein stimmungsvollerWeihnachtsmarkt rund um
die Rethener St. Katharinen-Kirche statt. In Höver laufen die Pla-
nungen der Schützengesellschaft für den Weihnachtsmarkt am
30. November. Und mit diesen Veranstaltungen wird aus der
dunklen die festliche Jahreszeit. Solange bunte Blätter die Bäume
zieren, können uns jedoch noch imposante Anblicke wie der des
Baumes am Sehnder Friedhof begegnen. Solange es hell ist, hat
auch der Herbst farbenfrohe Stunden.

k
Lichterfest in Höver
mit Laternenumzug
Die Kindertagesstätte Höver feiert am Freitag, 8. November,
von 16 bis 18 Uhr ein Lichterfest.
Ab 16 Uhr haben die Familien die Möglichkeit, sich beim
gemütlichen Beisammensein auf dem Parkplatz der Kita zu
treffen. Die Kinder können sich bei kleinen Bastelangeboten
und einem Torwandschießen amüsieren.
Für das leibliche Wohl stehen Grill und Waffelstand, Pop-
corn sowie weitere Leckereien bereit. Der Höhepunkt des
Festes, der traditionelle Laternenumzug unterstützt durch die
Feuerwehr Höver, beginnt um 18:15 Uhr. Musikalisch wird
er durch die Blue Eagles aus Mehrum begleitet.
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